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diere de Reffve in Meudon angefertigten Mitralleuſen 
werden in etwa 1½ Monat fertig konſtruirt und in 
die Arſenale abgeführt fein. 

Spanien. Die Auflöfung der Junten iſt 
durch Publizirung des Gemeinde ⸗ und Kreisgeſetzes, das 
von der konſtituirenden Verſammlung von 1854 votirt 
und nun mit wenigen von der Gegenwart empfohlenen 
Veränderungen in Kraft geſetzt wurde, ſehr beſchleunigt 


aus guter Quelle erfährt, haben über die Entſtehungs⸗ 
urſache der Gerüchte über die angebliche Arretur des g 
Grafen Rex nähere Erörterungen ſtattgefunden, und es“ Ausland. 
hat ſich dabei als alleinige Veranlaſſung ergeben, daß aris, 23. Oktober. Seit einigen Tagen 
der durch ſeine lebhafte Theilnahme an den öffentlichen u — natürlich vorerſt nur in Paris — die 
Angelegenheiten und als Vorſtand der Armenarbeits⸗ Don Carlos’ VII., wie er ſich nennen läßt, zu 
anſtalt zu Zehiſta auch in weiteren Kreiſen belannte uz beſonders ſeitdem es ihm oder jeinen Freunden 
Kammerherr Graf Alexander Rex auf Zehiſta ſich am gelungen iſt, in der gerade Tapitallos gewordenen 
Nachmittag des 14. d. Mts. eine Zeit lang auf dem „& ne ein Organ ſich nutzbar zu machen, das fid | worden; die erprobteren Mitglieder der Junten werden 
Poſtplatze aufgehalten hat, daſelbſt unter Anerkenn erklärte, ſeine Sache zu vertheidigen, freilich auch in die neuen Gemeinde- und Kreisräthe eintreten und 
der Zweckmäßigkeit der von der Poltzeibehörde getrof nter der liberalen Maske, die er vorzunehmen für ſo einen bedeutenden, nur regelmäßigeren Einfluß be⸗ 
fenen Maßregeln ſich mit mehreren Perſonen unterhal⸗ den hat. Die franzöſiſche Regierung dagegen, halten. Die Verordnung der proviſoriſchen Regierung 
ten und auch mit mehreren früheren Dienftmännern iR fie offiziell und diplomatiſch hervortritt, bemüht über ſofortige Auflöſung ſämmtlicher Junten iſt vom 
abmahnender und verſtändigender Weiſe geſprochen hat. ſich mehr und mehr, der ſpaniſchen Bewegung ein freund⸗ 20. Oktober datirt. Sie deutet auf die alte ſpaniſche 
Das „Dr. J.“ glaubt dem Herrn Grafen Rex, } Geſicht zu ſchneiden, und Marquis de Mouſtier[ Gewohnheit hin, daß bei großen Erſchütterungen ſich 
offenbar in der beiten Abſicht gehandelt hat, dieſe 8 ſich angelegen fein, zu verbreiten, daß er geſtern jedes Mal als Ausdruck der öffentlichen Meinung Volks⸗ 
merkung ſchuldig zu ‚fein; 5 1 a end des diplomatiſchen Empfanges im auswärtigen junten bildeten, die dem Nationalwillen Ausdruck ver⸗ 
Plauen t. V., 24. Oktober. Ein Vorfall) Mile den ſtelloertretenden Repräsentanten der ſpanſſchen liehen: jo that Caſtilien, als Karl von Oeſterreich feine 
höchſt bedauerlicher Art ereignete ſich hier in der Nacht chen Regierung, Herrn Mercy, ſehr freundlich Freiheiten unter die Füße getreten, ſo ganz Spanien 
vom Montag zum Dienſtag zwiſchen Civil und Militär, | mmen und empfangen habe. Man darf indeß gegen Napoleon I., jo jedes Mal, wenn die ſpaniſchen 
Der in jeder Beziehung allgemein geachtete Schmiede ſcht vergeſſen, daß am Vormittage desſelben Tages Provinzen an die Waffen zur Vertheidigung der Volls⸗ 
meiſter E. ging Abends gegen 12 Uhr von dem eine on, dem Erbotſchafter Iſabellens, vom Minister rechte Berufung einlegten; niemals aber verlängerten 
Stunde entlegenen Dorfe Meßbach, in welchem K 2 feiche Ehre zu Theil wurde. dieſe Junten ihr Beſtehen über die natürlichen Grenzen 
geweſen, ruhig nach Haufe. Als er ungefähr Der geſtrige Brief Prim's an Girardin hatſ hinaus, ſondern fie lösten ſich auf, ſobald die von allen 
Viertelſtunde auf der Chauſſee in der Richtung gan einen vortrefflchen Eindruck gemacht, einen] Junten als natürliche und ſtarke Inkarnation Aller ger 
Plauen zu gegangen, hörte er in finſterer Nacht bifleten jedenfalls, als das weitſchweifige Nund- ſchaffene Regierung konſtituirt war. 
lautes Hülferufen und Wimmern, worauf er mit S des Herrn Lorenzana an die Mächte, deſſen — Wie dem „Memorial Diplomatige“ aus Ma⸗ 
nung ſeine Schritte verdoppelte und am Platze des hafter Styl nüchternen Gemüthern nicht eben drid gemeldet wird, beabſichtigt die ſpaniſche Regierung 
jehreies angekommen bemerkte, wie drei Soldaten galt. Der Brief Prim’s geht jedenfalls ſchon einen Agenten und General-Konjul beim Fürsten von 
gräßlichſter Rohheit auf zwet junge Mädchen eindr Schritt weiter, als jenes Memorandum, indem Rumänien zu ernennen und den König der Hellenen 
gen. Dieſelben baten E. flehendlichſt, er möge fi weg erklärt, er, der General, halte das ſpaniſche anzuerkennen, mit welchem die Königin Iſabella II. 
ſchützen, und hingen ſich in der Verzweiflung an N nicht für eine Republik reif. Was Napo- keine diplomatiſchen Beziehungen unterhielt. 
Arme. Nun begann ein ſchonungeloſes Einhauen mit leon III. ſelbſt anbetrifft, jo legt man ihm die Aeu⸗ — Michael Klapp ſchreibt der „N. Fr. Preſſe“ 
den gezogenen Säbeln auf den ſilllen, harmloſen E ßerußg in den Mund, er wolle Spanien gegenüber die aus Pau: „Es ward Mittag, ehe ich Iſabella aus 
der bald blutend und bewußtlos zur Erde fiel un Polllik ſtrengſter Zurückhaltung nicht einen Augenblick fahren ſah. Der ſchöne Galawagen des Kaiſers — 
den wilden Subjekten in dieſem Zuſtande noch oben Manen und nur dann ſich öffentlich mit den Er⸗ Napoleon ſucht der Königin allen möglichen äußerlichen 
mit derben Fußtritten auf Bruſt und Leib traktirt h 1 ber iberiſchen Halbinſel beſchäftigen, wenn etwa Troſt, beſtehend in ſchöner Wohnung, Equipage, Diener⸗ 
Die gefährlichſten Hiebwunden find am linken Arme, ein duswärtiger Prinz auf den leer gewordenen Thron ſchaft, zu gewähren — fuhr in ganz langſamem Schritte 
und es iſt, ſollte ein Krampf dazu treten, das Leben hen werden ſollte. In dieſem Falle gedenke er den 
des E. in höchſter Gefahr. Eine Unterſuchung j achten den Vorſchlag zu machen, auch hier das 
reits eingeleitet, doch iſt es bis heute noch nicht riecheuland nach der Vertreibung König Otto's 
gen, die Thäter zu ermitteln. : gehaltene Verfahren anzuwenden und gemeinſam 
Karlsruhe, 22. Oktober. Herr Dh zu Mftimmen, daß lein Prinz aus einer Regentenfamilie 
der neue Präſtdent des Juſtizminiſteriums, bisher Di- den Thron beſteigen dürfe, der einer der Großmächte 
rektor des Kriegsgerichts in Heidelsberg, iſt in badiſchen] Europa's angehöre, und dies ließe ſich ſchließlich wohl 
Juriſtenkteiſen als eine bedeutende Kraft bekannt und hören! Ueber die innere Politik ſoll der Kaiſer ſich 
wird daher ſeine Ernennung freudig begrüßt. Im po⸗ bei dieſer Gelegenheit dahin geaußert haben, daß er an 
litiſchen Leben trat er bereits als Mitglied der zweiten dem Wortlaute des Briefes vom 19. Januar und den 
Kammer für die Stadt Freiburg auf. Herr Obfircher | darin gegebenen Freiheiten feſtzuhalten gedenke. Daß 
iſt Katholik, gehört jedoch keineswegs zu der ultramon- dieſe Freiheiten aber wieder von Seiten der Kamarilla 
tanen Schattirung, ſondern iſt ein Mann von ger ſtark in Frage geſtellt worden waren, darf ſetzt als 
maßigten aber freifinnigen Grundsätzen, deſſen Haltung | feſtſtehende Thatſache angeſehen werden. Die damit in 
in der deutſchen Frage durch ſeine Berufung in das] Zuſammenhang gebrachten Miniſterkriſisgerüchte, die 
Miniſterium Jolly, das jo großen Werth auf die So- chroniſch zu werden drohten, dürften nun wohl ver⸗ 
lidarität feiner Mitglieder legt, allein ſchon gekennzeichnet ſtummen, nachdem man geſehen, daß aus der jo myſte⸗ 
iſt. Gleichwohl iſt die Berufung eines Katholilen auf riös für den 22. d. M. verkündet geweſenen „Kaiſer⸗ 
den Poſten eines Juſtizminiſters ein Alt großer poli- lichen Ueberraſchung“ für Land und Volt wieder einmal 
tiſcher Klugheit, wenn man weiß, wie eiferſüchtig die nichts geworden iſt, weil einfach von vorn herein kein 
badiſche klerikale Partei über dieſe Seite ſolcher Be⸗ wahres Wort daran geweſen. Da man nun aber dem 
rufungen im Allgemeinen zu wachen pflegt, dann aber] Vereinsrechte ꝛc. nichts anzuhaben vermag, ſo möchte 
Man ſucht daher jetzt in Frankreich nach einem] wie ſie beſtrebt iſt, das Vorgehen der Gerichte zu ver- man es gern auf polizeilich-denunziatoriſchem Wege ver⸗ 
Dritten, welches nicht der Krieg und nicht die Freiheit dächtigen und auf konfefſionelle Gegnerſchaft zurückzu- ſuchen, dasſelbe zu beſchränken. Es ſoll nämlich eine 
* Aber weder das Eine noch das Andere von ſich führen, wenn der Spruch gegen ihr Intereſſe ausge⸗ ſchärfere Ueberwachung der ſich mehr und mehr häu⸗ 
urſt und auf alle Fälle die Aufmerkſamkeit ſpannt. fallen iſt. Wir denken hier weniger an die Preßpro- fenden öffentlichen Meetings angeordnet werden, um 
Die „France“ iſt dazu auserſehen worden, die zeſſe, als an die Prozeſſe wegen Herausgabe von Stif- Dinge, welche darin gejagt werden könnten, oder die, 
Gedanken der Franzofen von Spanien und von Preußen, tungsfonds an die bürgerliche Verwaltung oder] wie man behauptet, ſchon über Thron, Altar, Dynaſtie 
von der Freiheit und vom Kriege abzulenken und auf] Entſcheidungen in Rekursfällen gegen unterinſtanzliche und Verfaſſung gejagt worden ſeien, in Zukunft nicht 
das räthſelhafte Dritte zu richten; ſie feiert die Rück Erkenntniſſe in derlei Fällen. Wäre nun ein Pro- mehr ungeſtraſt ausſprechen und verbreiten zu laſſen. 
ehr des Kaiſers aus Biarritz, indem ſie die Erwartung teſtant an die Spitze des Juſtizminiſteriums be- Bisher war jedoch auch der blinde Eifer dieſer Pſeudo⸗ 
rufen worden, jo wäre dies ſicher als Mittel er- Konſervativen gleichfalls ergebnißlos, und ſelbſt die ſonſt 
neuter Verdächtigungen benutzt worden, ſo wenig die] ſo gefügige „France“ wollte ſich nicht dazu hergeben, 
ultramontanen Blätter es auch wagen, die Unabhängig⸗ wie man gewünſcht hatte, den öffentlichen Angeber dieſer 
keit der badiſchen Gerichte direkt anzuzweifeln. Wer in- fürchterlichen Dinge zu ſpielen. Es iſt dies jedenfalls 
deſſen mit anſah, wie dieſe Preſſe das Judenthum des ein Fortſchritt, der deutlich zeigt, wie ſehr auch die 
Finanzministers Elſtätter für ihre Zwecke auszubeuten Megierungs-Journale anfangen, ſich von der offiziellen 
ſuchte, kann nicht im Zweifel darüber ſein, wie fie mit] Zuchtruthe zu emanzipiren. 
einem eventuellen lutheriſchen Juſtizminiſter umgeſprungen — Die „Opinion Nationale“, deren politische 
wäre. Leider wird gemeldet, die Geſundheit des Herrn] Nachrichten einen Aaſpruch auf beſondere Glaubwür⸗ 
Obbircher sei keine ganz ſeſte. Doch iſt an eine auf- digkeit gehabt, berichtete in dieſen Tagen von einer Unter⸗ 
reibende Thätigkeit an der Spitze des Juſtizdepartements]kredung des preußiſchen Geſchäftsträgers Grafen Solms 
für geraume Zeit wohl nicht zu denken, da, wie bereits über die ſchleswigſche Frage mit Marquis de Mouftier, 
früher erwähnt, die Periode der Juſtizreform in Baden | im welcher „das Berliner Kabinet ih durch Graf Solms 
ihren Abſchluß erreicht hat. Herr Oblircher war bereits | verpflichtet habe, den Abſichten des franzöſiſchen Kabinets 
bei Se. K. H. dem Großherzog in Baden. — Se. eine gewiſſe Befriedigung zu gewähren“. Dieſe ganze 
Hoh. Prinz Wilhelm von Baden iſt mit Gemahlin heute Mittheilung iſt einfach erfunden und das auswär⸗ 
Vormittag über Stuttgart, München und den Brenner tige Amt erklärt kurz und bündig, daß es ihm auch 
nach Italien abgereiſt. Der Großherzog war zum Ab- nicht im mindeſten eingefallen, irgendwie „Befriedigung 
ſchiede hierhergekommen und unter den Perſonen, welche | gewifjer Abſichten““ mit Bezug auf Schleswig von 
gleichfalls am hieſigen Bahnhofe erſchienen waren, um Preußen zu verlangen und dies um jo weniger, als 
Lebewohl zu jagen, befand ſich auch der Kriegsminiſter zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren und dem preußiſchen 
General-Vieutenant v. Beyer. Dieſer Umſtand beweiſt] Vertreter die beregte Unterhaltung über dieſen Gegen- 
wohl hinlänglich, wie erlogen die Gerüchte waren, die ſtand überhaupt nicht ſtattgefunden hat. 
über die Zerwürfniſſe courſirten, welche zwiſchen dem — Der Kaiſer will den geſtorbenen Walewski 
General und dem Prinzen ausgebrochen ſein ſollten. doppelt ehren. Einmal läßt er ſeine Büſte im Ver⸗ 
Bekanntlich haben dieſe Gerüchte in Form von pikant ſailler Muſeum auſſtellen und dann ſoll eine der neuen 
fein ſollenden Aeußerungen des Prinzen einen Weg in Pariſer Straßen feinen Namen erhalten. 
die ultramontane und demokratiſche Preſſe gefunden, die — Die unter der Oberleitung des Oberſten Ver⸗ 


Freiheit oder Krieg — 
war, und iſt noch ein ſehr beliebtes Loſungswort in 
rankreich, obwohl man eben nicht ſagen kann, daß 
ſtand darin liegt, oder daß diejenigen, welche nach 
Krieg verlangen, weil ſie die Freiheit nicht haben können, 
r letzteren ſich durch ihre Bildung beſonders werth 
et. Der Unmuth, welcher den Krieg verlangt, 
los um eine Beſchäftigung zu haben, iſt' wenigſtens 
nicht der Unmuth einer ciolliſirten Nation und berechtigt 
die Franzoſen durchaus nicht zu ihrer Lieblingsprahlerei 

an der Spitze der Civiliſation zu ſtehen. 
* Aber verſtändig oder nicht, barbariſch oder nicht — 
as autsaut von Freiheit und Krieg hat ſich der 
ſtanzöſſſchen Phantaſte eingeprägt und das Schicksal 

fübſt hal ſie jeht vor die Alternative gestellt 
Im Süden iſt die Freiheit erwacht d. h. die Re⸗ 
dolution, was je für die Macht gleich bedeutend iſt mit 
der Freiheit und im Oſten haben ſie den Krieg, wenn 
fie in Ernſt daran denken, die Freiheit hier nicht ebenſo 
reſpekliren zu wollen, wie im Süden. Sie haben die 
und, wie es ſcheint, hat die Regierung nicht 

wenig Qual davon. f 

Zwar, wenn die Sympathien Frankreichs mit der 


1 2 laß ergreift, der badiſchen und preußiſchen Re⸗ 
Verlegenheiten zu bereiten. 


oder bleiben könnten, würde die franzöſiſche Regierung 
wenig dagegen einzuwenden haben, daß Frankreich ſich 
anf fremde Koſten amüſtirtez aber der Eifer, mit welchen 
man ſich in Frankreich den Kopf zerbricht über das 
möglichſt Beſte, was die Spanier als Gewinn ihrer 
glorreichen Revolutlon ſich ſicher ftellen ſollten, während 
dieſe mit einer höchſt naiven Gelaſſenheit die Dinge an 
ich kommen laſſen, beweiſt, daß die Franzoſen ſo etwas 
von „Solidarität der Völler“ und von der Gemein- 
ſchaftlichkeit der revolutionären Intereſſen auf dem Herzen 
tragen; und dieſe Bemerkung, macht fie nicht geneigt, 
en Franzoſen volle Muße zum Ausdenken des ſpant⸗ 
ſchen Freiheitsgedankens zu laſſen. 

Alſo: Krieg! Natürlich: Krieg gegen Preußen! 
Aber aus welchem Grunde? Nun, wenn lein vernünf⸗ 
tier Grund vorhanden iſt, erfindet man eine — nord⸗ 


l Iſabella ſah, wie fie leibt (und fie leibt ſehr!) und 
ſchleswigſche Frage! — Preußen hat, aus Zuvor⸗ 


lebt; fie nahm jo ziemlich den ganzen Fond des gro⸗ 
N ßen Kaiſerlichen Wagens ein, ohne auch nur ein Stück⸗ 
Dänemark einen kleinen Gefallen erweiſen wollte, chen desſelben zur Ausfüllung jemand Anderem zu über 
e Abtretung von nordſchleswigſchen Diſtrikten in 
üsſicht geſtellt und Dänemark will jetzt aus dem kleinen 
kſallen den möglichſt größten Vortheil ziehen und 
ganz Nordſchleswig haben. 

Preußen aber denkt nicht daran, den mit dem 
Blut feiner Söhne erkauften Beſitz von Düppel⸗Alſen 
aus purer Großmuth herzugeben — und das iſt eine 

erausforderung Frankreichs! — Die Folgerung iſt 
war unvernünftig, aber ſie wird doch von den fran⸗ 
zöſiſchen Blättern gemacht und ſo abgeſchmackt ſie iſt, 
o genügt fie doch, um die Franzoſen dermaßen zu er⸗ 
ißen, daß fie bei einiger Nachhülſe im Stande wären, 
ſelbſt die ſpaniſche Freiheit darüber zu vergeſſen. 

m Aber die Nachhülfe, welche die Regierung geben 
bunte, bleibt doch aus; denn — aus dem Spaß 
önnte am Ende doch Ernſt werden und man will wohl 
die kriegeriſche Aufwallung, aber nicht — den Krieg. 


lein, das einen Knaben an feiner Seite ſißzen hatte: 
der König und der Prinz von Aſturien. Was nun 
das Ausſehen der Königin noch Anderes verräth, als 
gute Geſundheit und treffliche Koſt? Nicht viel. Das 
runde, feiſte Geſicht mit dem doppelten Kinn (manche 
Leute ſagen, es ſei ſchon faſt ein dreifaches zu nennen) 
läßt bei einer Bourbonin nicht mehr Ausdruck zu, als 
bei irgend einer „Selcherin“ unſerer heimathlichen Wie⸗ 
ner „Gründe“; aber man glaube auch ja nicht, die 
Bourbonenfürſtin habe irgend welchen tyranniſchen Zug 
im Antlitz! Bei Leibe nicht. Wenn man lange darin 
ſucht, findet man ſogar einen gewiſſen Grad von Gut⸗ 
müthigkeit darauf verzeichnet. Ein Anflug von Bedeu⸗ 
tendheit — die des nothwendigen Raumes ausgenom⸗ 
men — fehlt der Perſon der Königin vollends. Sie 
ſieht mir auch jetzt, in dieſer Zeit der allerhöchſten 
Noth, nicht ſehr vergrämt aus, und die Thränen, die 
fie auf dem Bahnhofe zu Biarritz geweint, ſcheinen, 
ihrem Ausſehen nach zu ſchließen, die letzten geweſen zu 
ſein, die fir dem Throne nachgeweint. Als das Bild 
wahrhaft erbärmlicher Schwäche, körperlicher und geifti- 
ger, tritt Einem, ohne daß man ihn erſt zu ſtudiren 
braucht, der König entgegen. Er ſieht aus, wie 
Jemand, der ſich tagelang mit Vergnügen der Beichäf- 
tigung des Fliegenfangens hinzugeben vermöchte. Das 
war kein gutes Werk des ſeligen Louis Philippe, dieſes 
Männlein an Iſabella von Bourbon zu verheirathen. 
Und was war es denn für eine That dieſes Männ⸗ 
chens, dieſes Weib zur Gattin zu nehmen, das ihm 
doch rund heraus zur Zeit ihren vollſten Widerwillen 
gegen ihn kund und zu wiſſen that! Was iſt die Po⸗ 
litik doch oft für eine ſchändliche Kupplerin! Und der 
11jährige Kronprinz ohne Land? Dieſes Prinzlein von 
Aſturien? Iſt darin ganz ſeinem Vater, will ſagen dem 
Könige, gleich, ein kleiner dünner Schatten an der ſpa⸗ 
niſchen Wand, nichts mehr, nichts weniger. Der ſehnt 
ſich nach keiner Krone!“ 

— ueber die Unruhen, welche auf Portorico ſtatt⸗ 
gefunden und von welchen der „Moniteur“ bereits ge⸗ 
ſprochen, meldet der „Gaulois“ wie folgt: „Man hat 
von unruhigen Auftritten auf Portorico geſprochen. In 
Mayaguez kam es zum Aufſtande, und ſoll die Anzahl 
der Inſurgenten ſich auf mehr als 300 belaufen. 
Genauere Nachrichten fehlen noch. Dieſer Aufſtand hat 
mit der ſpaniſchen Revolution nichts gemein; er iſt nur 
gegen die Mißbräuche und die Quälereien des General ⸗ 
Kapitäns Pavia gerichtet, welcher ein Bruder des Mar⸗ 
quis Novaliches iſt. Man denkt, daß beim Eintreffen 
der Nachrichten von der glücklichen Revolution in Spa⸗ 
nien Alles zur Ordnung zurückkehren werde. Die in 
Madrid anweſenden Vertreter der Inſel hatten geſtern 
eine Unterredung mit dem Miniſterium. Sie haben 
mehrere adminiſtrative Reformen und das Recht ver⸗ 


rtismus vorbereitet. Ihr Blick ſchwelft über Europa. 
dran ſteht das unvergleichliche Frankreich, in welchem 
10 alle Gegenſätze verſöhnt haben, um es ſtark und 
E ücklich zu machen, jo daß es nicht nöthig hat, weiter 
was zu wünſchen; neben und hinter ihm aber lauter 
taten, welche an einem Siechthum leiden, ohne Hoff⸗ 
nung, durch den Krieg davon befreit zu werden. 
R Wie aber iſt den Leiden und Verlegenheiten aller 
leſer Staaten abzuhelfen, damit ſie nicht ein jo, kläg⸗ 
hes Folio zu dem ſtrahlenden Frankreich abgeben? 
f le „France“ jagt es nicht, aber fie meint, die Lö- 
be wäre der aufmerkſamen Prüfung der Regierungen 


10 Gewiß iſt die „France“ zu beſcheiden, wenn ſie 
de Kenntniß des Heilmittels ableugnet; noch gewiſſer, 
aß ſie die Methode, es zu finden, ſchon in polto hat. 
i Wie? Wenn Frankreich die, Regierungen einlüde, 
emeinſam ſich mit der aufmerkſamen Prüfung der euro⸗ 

hen. Gebrechen zu beſchäftigen. 
Pakt Aber das liefe ja auf einen Kongreß hinaus? 
ri! Aber auf dieſen ſteuert die franzöſiſche Politik 
. er hinaus, wenn ihr die Alternative zwiſchen Krieg und 
eit gar zu unbequem, wo nicht beängſtigend wird. 


BIC Deutſchland. 
Dresden, 24. Oktober. Wie das „Dr. J.“ 


aus dem Schloßhofe. So kam es, daß ich Königin 


laſſen. Ihr gegenüber ſaß ein dünnes, dürres Männ⸗ 


angt, Deputirte in die ſpaniſchen Kortes ſchicken zu 
dürfen, und zwar ſo, daß die Wahlen nach dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte, ohne irgend welchen Unterſchied 
der Race oder der Farbe, mit dem einzigen Vorbehalte 
ſtattfinden ſollen, daß jeder Wähler ein freier Mann ſei.“ 

Florenz, 19. Oktober. Es läßt ſich nicht 
läugnen, daß der bedeutende Antheil, welchen die per- 
ſönliche Aufführung der Königin Iſabella an ihrem 
Sturze gehabt hat, in Italien ganz beſonders beachtet 
worden iſt. Während die Garibaldianer und Mazi⸗ 
niſten ſich ganz im Allgemeinen begeiſtern, deuten Ge⸗ 
mäßigte und Konſervative vorwiegend auf die Einzel 
heiten, bei denen die Sitten des Hofes ins Spiel kom⸗ 
men, ja, ein bedeutendes Organ, die „Perſeveranza“ von 
Mailand, wiederholt bei dieſer Gelegenheit die Stelle 
aus einer Kammerrede Sella's, worin derſelbe die Beob⸗ 
achtung der Sitten auf allen Stufen der Geſellſchaft, 
ſelbſt und ganz beſonders in den höchſten Schichten for⸗ 
dert. Dieſer Artikel, welcher in kühner Sprache von 
den Verpflichtungen der konſtitutionellen Monarchie in 
Bezug auf ihr Privatleben handelt, hat Senſetion ge- 
macht. Man druckt ihn wiederholt ab, man beſpricht 
ihn, und das Publikum wird mehr und mehr aufmerk⸗ 
ſam auf die Gerüchte, die über das Treiben im Pa- 
laſte Pitti umgehen. Was man in dieſer Hinſicht er- 
zählt, iſt in der That fabelhaft und jedenfalls über⸗ 
trieben; aber der Verſtoß des Königs gegen die Etiquette 
könnte nicht wohl ſtärker ſein. Nun, was kann am 
Ende den Italienern daran liegen, wenn ihr Souverän 
„mit reiſenden Kommis“ ſich im Theater und im Wa⸗ 
gen ſehen läßt und jenſeit der Barrieren „mit einem 
Regenſchirme unter dem Arme“ ſpazieren geht, jo lange 
er ſeinem Parlamente folgt und keinerlei Gelüſte nach 
dem perſönlichen Regimente merken läßt? Und darin 
läßt ſich gegen den Palaſt Pitti gewiß nichts ein- 
wenden? 

Rio de Janeiro, 20. September. Die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find für die Alliirten 
günſtig. Lopez verließ ſeine feſte Stellung in Tebiquary, 
um fi nach dem weniger haltbaren Villeta zurückzu⸗ 
ziehen. Die Avantgarde der Allürten zog ſchon am 
8. September am linken Ufer des Paraguay nach Vil⸗ 
leta, wohin auch einige Panzerſchiffe abgingen. Lopez 
ſcheint jetzt ſeinem Ende nahe zu ſein. Die Grauſam⸗ 
keiten dieſes Mannes in Folge der entdeckten Verſchwö⸗ 
rung ſollen unerhört geweſen ſein; ſelbſt Frauen hat er 
zu Tode peitſchen, Prieſter ermorden, Kinder Hungers 
ſterben laſſen. Beim Einrücken der Allürten in das 
von Lopez verlaſſene Lager fanden ſich an einer Stelle 
die Leichname von 17 erſchoſſenen Perſonen mit einem 
Plakate, welches die Worte trug: „So ſterben die Ver⸗ 
räther!“ An einer anderen Stelle befand ſich eine 
Grube mit über 400 Leichen, unter ihnen Frauen und 
Kinder unter acht Jahren, die alle ihr Leben durch 
Pulver und Blei verloren hatten. Barrios, Schwager 
des Lopez, ſuchte ſich durch Selbſtmord der Rache des- 
ſelben zu entziehen; doch wird derſelbe geheilt, um dann 
die Strafe zu erleiden, wenn bis dahin die Waffen der 
Allürten ihn nicht retten. Zwei Brüder des Diktators 
werden von ihm in ſtrenger Haft gehalten. 


Pommern. 
Stettin, 27. Oktober. In Bezug auf die 
Nachricht in unſerm geſtrigen Stettiner Abendblatte geht 
uns die nachſtehende amtliche Berichtigung zu: 
Stettin, 26. Oktober. 

Ihr heutiges Abendblatt bringt die an ſich richtige Nach ⸗ 
richt, daß die Gewerbeeinſtellung Seitens der Droſchkenfuhr⸗ 
herrn ihre Endſchaft erreicht habe, begleitet dieſe Nach- 
richt aber mit der nicht richtigen Nebenangabe, daß das 
bisherige alte Reglement von dem Unterzeich neten als 
das maßgebende dem Vorſtande der Droſchkenfuhrherrn 
gegenüber bezeichnet worden ſei. Zu einer ſolchen Er⸗ 
klärung würde ich, da das frühere Reglement durch 
das unterm 8. Auguſt d. J. erlaſſene aufgehoben iſt 
und da nur das letztere daher für" die Entſcheidungen 
der Polizeibehörde, ſowie des Polizeirichters normirend 
ſein kann, ſchon an ſich nicht befugt geweſen ſein. Das 
Sachverhältniß iſt, was ich zur Vermeidung von Irr⸗ 
thümern im Publikum bemerke, daher das, daß das 
Reglement von 8. Auguſt d. J. nach wie vor das 
Gültige iſt. Erſt, nachdem der Vorſtand heute Vor⸗ 
mittag, wo er ſich bei mir melden ließ, mir die Mit- 
theilung gemacht, daß die fänmtlichen Droſchken⸗ 
fuhrherrn ihren Gewerbebetrieb wieder aufzunehmen 
wünſchten und nachdem ich demſelben, in Beſeitigung 
der irrthümlichen Anſicht einer ſeiner Mitglieder aber 
die Gültigkeit des alten Reglements, bemerklich gemacht 
hatte, daß nur dasjenige vom 8. Auguſt in Betracht 
komme, — eine Eröffnung, gegen welche der Vorſtand 
auch nichts zu erinnern hatte, — habe ich dem Bor- 
ſtande alsdann zu erkennen gegeben, daß, nachdem ſie 
ſich nunmehr auf einen legalen Boden wieder geſtellt, 
ich bereit ſein würde, ihre Wünſche in Beziehung auf 
Abänderung des Reglements und Tarifs entgegen zu 
nehmen und event. mit dem Magijtrat wegen Erlaß 
eines modifizirten Reglements und Tarifs in Verbindung 
zu treten. Von einer bedingungsweiſen Wiederaufnahme 
des Betriebes iſt überall nicht die Rede geweſen, und 
würde ich auf eine derartige Bedingung im Intereſſe 
der obrigkeitlichen Autorität überall auch nicht haben 
eingehen können. Dagegen habe ich dem Vorſtande, 
nach dem er ſeine Erklarung abgegeben, eröffnet, daß 
ſämmtliche Exekutionsmandate niedergeſchlagen werden 
ſollten. . 


Der Polizei⸗Direktor. 
v. Warnſtedt. 
— Geſtern Nachmittag um 2 Uhr fand ein 
zweite offizielle Probefahrt vom Perſonen⸗ nach dem 


neuen Central⸗-Güter⸗Bahnhofe über die u: a 
anlagen ſtatt, an welcher außer den Mitgliedern ds 
Direktoriums und Verwaltungsrathes auch mehrere höhre 
Baubeamte Theil nahmen. Später vereinigten ſich ſämnt⸗ 
liche Theilnehmer zu einem Diner im Hotel du Nod. 

— Als Konjequenz des für den ganzen Umfaig 
des norddeutſchen Bundes aufgeſtellten gemeinſanen 
Ingigenates iſt bekanntlich von Seiten des preußijden 
Staats⸗Miniſteriums der Grundſatz anerkannt worden, 
daß nichtpreußiſche Angehörige des norddeutſchen Bundes 
unter denſelben Bedingungen wie Einheimiſche zu den 
öffentlichen Aemtern in Preußen Zutritt haben. 
Im Hinblick auf dieſes Prinzip hat der Kultus-Miniter 
durch Verfügung vom 14. d. M. eine Abänderung in 
dem Reglement für dis Prüfungen der Kandidaten des 
höheren Schulamtes vom 12. Dezember 1866 ge- 
troffen. In einem Paragraphen des bezeichneten Rg⸗ 
lements war nämlich die Beſtimmung enthalten, da 
die Zulaſſung nichtpreußiſcher Kandidaten zur Prüfung 
für das höhere Schulamt von der Genehmigung des 
Miniſters abhängen ſoll. Unter Wegfall dieſer Be⸗ 
Ichränkung werden fortan aus anderen Staaten des 
norddeutſchen Bundes gebürtige Kandidaten des höheren 
Schulamtes, wenn ſie ſonſt den vorgeſchrieben Be⸗ 
dingungen genügen, auch hinſichtlich der Prüfung wie 
preußiſche Kandidaten behandelt werden. 

— Der vorgeſtern Abend aus Angermünde nach 
Stralſund abgelaſſene Perſonenzug fand in dem großen 
vor Wilmersdorf belegenen Buchwalde ſoviel von dem 
Sturm zuſammengetriebenes naſſes Laub auf den Schie⸗ 
nen vor, daß er erſt nach längerem Aufenthalte, nach⸗ 
dem das Laub theilweiſe beſeitigt und die Schienen 
mit Kies beſtreut waren, die Fahrt fortſetzen konnte. 
An ergötzlichen Scenen unter den Paſſagieren ſoll es 
bei dieſer Gelegenheit nicht gefehlt haben. 

— Geſtern Nachmittag um 2½ Uhr lief der 
engliſche Schooner „Linnet“, welcher vom Kapitän 
A. Sinklair gefahren werden wird, auf der Nüs keſchen 
Werft in Grabow vom Stapel. 

— Wie verlautet, wird die Errichtung einer 
Omnibuslinie vom Zim merplatz nach dem Central- 
güterbahnho fe beabſichtigt, für deren Benutzung auch 
ein billiges Abonnement ſtattfinden ſoll. 

Swinemude, 26. Oktober. Die Galleas 
„Karoline“, Kapitän Borgwardt, mit Kreide beladen, 
iſt mit Verluſt des Großmaſtes durch Lootſenkutter unter 
gefährlichen Umſtänden einbugſirt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In den letzten Tagen iſt das Teſtament 
des hier kürzlich verſtorbenen Banquiers S. eröffnet 
worden. Er war ein Mann von mindeſtens 2 Mill. 
Thalern und doch ging er während ſeines Lebens jo 
unſcheinbar einher, daß wohl nur Wenige eine Ahnung 
davon gehabt haben, wie reich der Verſtorbene war. 
Ebenſowenig vermochte man, vielleicht ſeine nächſte Um⸗ 
gebung ausgeſchloſſen, zu ahnen, welche wahre Nobleſſe, 
welche wirkliche Hochherzigkeit in der Bruſt dieſes Man⸗ 
nes ſich barg. — Einzelne von einem hieſigen Blatt 
veröffentlichte Stellen ſeines Teſtaments laſſen keinen 
Zweifel darüber, welche Herzensgüte der Teſtator, der 
ſeinen letzten Willen vollſtändig ſelbſt geſchrieben, be⸗ 
ſeſſen. Die Pflege ſeines Alters hatte eine Dame, 
die Schweſter eines hieſigen hochachtbaren Geiſtlichen, 
lange Jahre hindurch mit großer Sorgfalt geübt. In 
Bezug auf dieſe Pflegerin enthält das Teſtament etwa 
folgende Worte: „Und jetzt komme ich zu Ihnen, mein 
Fräulein. Sie haben mein Alter durch Ihre unbe⸗ 
grenzte Liebenswürdigkeit zu einem ſo glücklichen und 
geſegneten gemacht, daß es mir unmöglich iſt, Ihnen 
meinen Dank, jo wie ich es gern möchte, hier auszu⸗ 
drücken. Für ſolche Wohlthaten giebt es keine Beloh⸗ 
nungen, ich will daher auch nicht unternehmen, Sie für 
Ihre Pflichttreue belohnen zu wollen, aber ich will 
Ihnen doch eine Freude machen. Es war für Sie 
ſtets eine Lebensaufgabe, Wohlthaten ſpenden zu können, 
nur mußte ich oft bemerken, daß Sie nicht die Mittel 
dazu beſaßen. Damit Sie nach meinem Tode frei nach 
Ihren Neigungen handeln dürfen, vermache ich Ihnen 
hiermit 80,000 Thlr. zum Segen der Armen, welche 
aus Ihren Händen Wohlthaten empfangen ſollen.“ — 


Kann man Jemandem wohl in noblerer Weiſe ein 


Legat ausſetzen? Das Teſtament enthält noch eine zweite 
ähnliche Beſtimmung. Der Banquier war einmal auf 
der Straße von einem flegelhaften Menſchen arg ange⸗ 
rannt worden, jo daß er, damals ſchon hochbetagt, 
taumelte und faſt zur Erde gefallen wäre. Ein Vorüber⸗ 
gehender, der ihn nicht kannte, nahm ſich des alten 
Mannes an, hielt ihn aufrecht und ſtellte außerdem den 
groben Menſchen über ſeine Unmanierlichkeit ſo zur 
Rede, daß dieſer bejchämt von dannen ging. Dieſem 
Helfer in der Noth, deſſen Namen der Teſtator ermit⸗ 
telte, ſind im Teſtamente mit wahrhaft rührenden Wor⸗ 
ten 10,000 Thlr. vermacht worden. Die Hauptſumme 
des Nachlaſſes fällt wohlthätigen Stiftungen zu. Bei 
alledem vermochte ſich der Greis während ſeines Lebens 
von ſeinem Gelde doch nicht zu trennen. Er machte 
nur die nothwendigſten Ausgaben und äußerte oft ge⸗ 
nug, er müſſe ſein Geld zuſammenhalten, da er nicht 
wiſſen könne, wie er es noch einmal gebrauchen, und 
ob er bis zu ſeinem Lebensende davon genug haben 
werde. Ein Zug dokumeatirt jo recht klar die Eigen⸗ 
thümlichkeit des Verſtorbenen: Es kam eine Frau zu 
ihm mit der Bitte um eine Unterſtützung. Nachdem er 
ihre Klagen angehört hatte, ging er zu einem Spinde, 
holte daraus eine Kaſſette hervor, öffnete dieſelbe, die 


zu der Frau: „Nehmen Sie ſich, was Sie brauchen, 


ſich bin außer Stande, Ihnen zu geben.“ Dabei wandte 
er ſich ab und ſah nicht, was die Frau ſich aus der 
Kaſſette nahm. 


Jahre ſchon eine Menge ſchwerer Verbrechen hervorge⸗ 
rufen, nämlich: Zerwürfniſſe unter Ehegatten, hat jetzt 
wieder zu einem Mordverſuch Veranlaſſung gegeben. 
Der im Segershof Aa wohnende Gasanzünder Redlich 
feuerte am Freitag Nachmittag auf ſeine Frau, mit er 
ſchon ſeit längerer Zeit ſehr geſpannt lebt, aus einem 
doppelläufigen Piſtol einen Schuß ab, glücklicherweise 
jedoch, ohne zu treffen. 
geſchrei der Frau und auf das Geräuſch des Schuſſes 
eilten mehrere Perſonen herbei und entwandten dem 
Mörder trotz feiner Gegenwehr die Waffe, deren zweiter 
Lauf ſich bei einer ſpäteren Unterſuchung als ſcharf ge⸗ 
laden zeigte. Man verhaftete den Verbrecher und trans⸗ 
Bl portirte ihn zur Joolirhaft. 


tung.) Die Reiſenden, welche ſich am 16. d. Mts. 
auf dem Perſonenzuge befanden, der Nachmittags um 
4½ Uhr in Poſen eintrifft, wurden zwiſchen Rolietnica 
und Poſen durch das Halteſignal und das plötzliche 
Stillſteben des Zuges erſchreckt. Man hörte den Ruf, 
es ſel Jemand überfahren worden. Bald ſtellte ſich 
heraus, daß der ganze Zug über das Kind eines Bahn⸗ 
wärters hinweggegangen war, aber ohne dasſelbe im 
Geringſten zu verletzen. 
fend, auf dem Schienendamm gelegen, jedoch glücklicher 
Weiſe mitten zwiſchen den Schienen, ſo daß es auf 
keiner Seite von den Rädern gefaßt worden war. 


vom letzten Provinziallandtage beſchloſſene Regulativ 
betreffend die Emiſſion verzinslicher Obligationen von 
Seiten der Provinzial-Hülfskaſſe der Provinz Preußen 
im Betrage von einer Million, hat eingetroffener Mit⸗ 
theilung zufolge die Sanktion des Königs erhalten. 


werde. 


geſetzten Falle aber den Betrag derſelben der gemiſchten 


rathen ſolle. 
Berichten aus New-Foundland von geſtern herrſchte da⸗ 


welcher den telegraphiſchen Verkehr auf den Landlei⸗ 
tungen erheblich erſchwerte. 


ein Dekret des Finanzminiſters Figuerola, wodurch der⸗ 
ſelbe einen beträchtlichen Theil der Eingangsſteuern auf 
Konſumtionsartikel, 1 
Cacao, Zimmt, Pfeffer, Gewürze und Seefiſche aufhebt, 


bis zum Rande mit Goldſtücken gefüllt war und ſagte 


Berlin. Dasſelbe Motiv, welches in dieſem 


Auf das durchdringende Hilfe- 


Samter, 19. Oktober. (Wunderbare Ret- 


Es hatte, wahrſcheinlich ſchla⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 25. Oktober. Das 


Kiel, 25. Oktober. Nach den beim Kom⸗ 


mando der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 24. d. von Bujud- 
dere nach der Sulina-Mündung in See gegangen. 


Paris, 25. Oktober. Die „France“ demen⸗ 


tirt die Nachricht, daß dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Madrid Inſtrultionen zugegangen ſeien, ſich mit der 
proviſoriſchen Regierung in Einvernehmen zu ſetzen, um 
die Entſchließungen der ſpaniſchen Nation zu beſchleuni⸗ 
gen. — Der „Etendard“ ſagt, daß Dänemark nicht 
ein Manifeſt an alle Mächte, welche den Prager Frie 
densvertrag unterzeichneten, gerichtet, ſondern nur bei 
Preußen direkt die Ausführung des Vertrages nachge⸗ 
ſucht habe. 


Paris, 26. Oktober. Der „Moniteur“ ſagt: 


Der Papſt zeigt an, daß er in dem Wunſche, Frank- 
reich und dem Kaiſer einen neuen Beweis ſeiner Sym- 
pathie und Anerkennung zu geben, am 26 d. nach 
Civita Vecchia gehen werde, um die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen zu ſegnen und die Stadt ſowie die neuen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten zu beſichtigen. 


London, 25. Oktober. Widerſprechenden Ge- 


rüchten gegenüber jagt „Obſerver“, er habe die poſiti ve 
Mitt eilung erhalten, daß zwiſchen Lord Stanley und 
dem amerikaniſchen Geſandten Reverdy Johnſon über 
die aus dem Aufſtande der Südſtaaten entſtandenen 


Anſprüche großbritanniſcher Unterthanen und amerikaniſcher 


Bürger eine Einigung ſtattgefunden habe, welche nur 
noch der Ratifikation der nordamerikaniſchen Regierung 
bedürfe. 
eine in London zuſammentretende gemiſchte Kommiſſion 
entſchieden werden. 
Vorſchlage Reverdy Johnſons zugeſtimmt, daß die Ent- 


Danach ſoll über dieſe Angelegenheit durch 
Lord Stanley hat außerdem dem 


ſcheidung über die Frage, ob die Ausfahrt der „Ala⸗ 
bama“ aus Liverpool eine Verletzung der internationalen 
Geſetze geweſen, dem Kaiſer von Rußland übergeben 
Wenn derſelbe dieſe Frage verneinen ſollte, 
würde Amerika ſeine Anſprüche aufgeben, im entgegen⸗ 


Kommiſſion überweiſen, welche in beiden Fällen über 
die Regulirung anderer noch unerledigter Anſprüche be- 


London, 25. Oltober. Nach telegraphiſchen 


elbſt ſeit mehreren Tagen ein bedeutender Schneeſturm, 


Madrid, 25. Oltbr. Die „Gazeta“ bringt 


namentlich Kaffee, Zucker, 


um den überſeeiſchen Handel zu fördern. — Ein fer⸗ 
neres Dekret des Finanzminiſters ernennt Contero zum 
Direktor der Bank. 

— Die „Correſpondancia“ ſagt, daß dem Her⸗ 
zog und der Herzogin von Montpenſſer die Rückkehr 
nach Spanien geſtattet worden ſei, daß dieſelben jedoch 
ihre Abreiſe einige Tage auſſchieben werden, um der 
proviſoriſchen Regierung keine Berlegenheiten zu bereiten. 

— Frankreich hat die Erklärung abgegeben, daß 
es dieſelben freundſchaftlicheu Beziehungen zu Spanien, 
wie in früherer Zeit, aufrecht zu erhalten wünſche. 
Eine ähnliche Kundgebung iſt Seitens des päpſtlichen 
Nuntius erfolgt. — Die Geſandten von Frankreich, 


England, Preußen und Portugal haben dem Minister 
des Auswärtigen, Lorenzana, Schreiben Seitens ihrer 


Regierungen überreicht, in denen dieſelben die proviſo⸗ 
riſche Regierung anerkennen. 


vedades“ verlangt, daß gegen den 
Kapitän von Catalonien, Grafen de Cheſte, eingeſchrit⸗ 
ten werde, weil derſelbe die Vertreter der Nation und 
der Armee beſchimpft habe. — Die „Junta von Se⸗ 
villa hat bei ihrer Auflöſung ein Manifeſt veröffent- 
licht, welches mit den Worten ſchließt: 
der direkten und indirekten Dynaſtie!“ 


a en —. > = 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
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loco 11½. Weizen unverändert. Roggen und Rüböl fe. 


feſter. 
Monat bei Beginn unter Sonnabends⸗Schlußcours offe⸗ 
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Thee, 


Madrid, 26. Ottober. Das Journal „No 
früheren General- 


„Nieder mit 


rüſſel, 26. Oktober. Das letzte Bulletin 


aus Laeken iſt von 7 Aerzten unterzeichnet und meldet, 
daß der Zuſtand des Kronprinzen, nachdem der geſtrige 
Tag günſtig verlaufen war, ſich heute plötzlich bedeu⸗ 
tend verſchlechtert hat. 


London, 26. Oktober. Ein der „Daily 


News“ zugegangenes Privattelegramm meldet, daß das 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Wasp“ in Montevideo ein⸗ 
getroffen iſt, mit dem amerikaniſchen Geſandten für 
Paraguay an Bord; derſelbe hat dem Präſidenten 
Lopez eine Proteſtnote zugeſandt. 


Newyork, 15. Okteber. Die diplomatiſche 


Korreſpondenz über die ſpaniſche Frage iſt veröffentlicht. 
Es ergiebt ſich daraus, daß der amerikaniſche Geſandte 
in Madrid, Hale, in Gemäßheit ſeiner Inſtruktionen die 
Regierung in Spanien anerkannt hat. 
rano haben Namens der ſpaniſchen Regierung den Ver⸗ 
einigten Staaten ihren Dank für die Anerkennung ab⸗ 
geſtattet. ji 


Prim und Ser⸗ 


Breslau, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen 


per Oktober 65 Br. Roggen per Oftbr. 519, per Okt. 
Novbr. 501, per April. a 

87½ Br. Rübdöl per Oktbr.⸗Novbr. 9½ Br., per April 
Mai 9%, Br. Spiritus loco 1617, per Oktober⸗Novbr. 
16 Br., per April⸗Mai 16. Zink ruhig aber feſt. 


i 48% Br. Raps per Oktober 


Köln, 26. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen loco 


7. 5, per Novbr. 6. 1, per März 6. 2½, per Mai —. 
Rogge 


n loco 6, per Novbr. 5. 14, per März 5. 8. Rübbl 
Leinöl 


Hamburg, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 


bericht) Weizen loco ſtill, auf Termine behauptet, pr. 
Oktober 1261, Br., 125 ½ Gd., per Oktbr.⸗Novbr. 12244 
Br., 121½ Gb, pr. Novbr.⸗Dezbr. 119 Br., 118 Gd., 
pr. Dezember⸗Januar 118 Br., 117 Gd. 
tet, auf Termine behauptet, per Oktbr. 95 Br., 95 Gd., 
per Oktbr.⸗Novbr. 94 Br., 93 Gd., pr. November-Dez r. 
92 Br., 91 Gd., pr. Dejember-Januar 91 Br., 90 Gp. 
Ruüböl loco 19½, pr. Oktober 19%, per Mai 20%, bis 
20%. Rüböl jet, Spriet ruhig. Haſer unb Ziuk feſt. 


moggen loco 


Antwerpen, 26. Okt. (Schlußbericht.) Petroleum 


höher, weiße Type loco 51 51˙ bez., 52 ½ Br., per 
Oktober 51 ½, per Novbr.-Dezember 52. 


London, 26. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß 


bericht.) In engliſchem Weizen langſames Gejhäft zu 
letzten Montagspreifen, ruſſiſche Weizenqualitäten waren 
zu den höchſten 
Waare vernachläſſigt, obglei 
rirt wurde. Gerſte 1 Sch., Hafer ½ Sch. niedriger. 

2222 ů—T—T E— . 


Preiſen gut gefragt, dagegen Danziger 
ch ſie 2 Sch. niedriger offe⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 26. Oktober. Weizen loco still. Termine 
Gek. 1000 Ctr. Von Roggen war der laufende 


rirt, wozu auch Mehreres umging. Im Verlauf trat je⸗ 


doch entſchiedene Dea ungsfrage bierfür wieder auf, welche 
den Preis um ca. 1¼ Aa pr Wſpl. ſteigerte, während 


die übrigen Sichten nur eine Beſſerung von ca. — 


Thlr. pr. Wſpl. erfuhren. Gekündigte 17,00) Ctr. fanden 
ſchwerfälliges Unterkommen. Hafer loco in feiner Waare 
beliebt, Termine feſt. 
freute ſich regerer Nachfrage, Abgeber konnten auf alle 


Gek. 600 Ctr. Auch Rüböl er“ 


Sichten ca. ½ Thlr. pr. Ctr. mehr bedingen. Gek. 4 


Etr. In Spiritus war der Verkehr ziemlich rege, her“ 


vorgeruſen durch vie ſeitige Deckungsankäufe pr. Oktober, 
der eine Preisſteigerung von ca. %, Thlr. erfuhr. Gel. 
140,000 Ort. 

Weizen loco 66—76 % pr. 2100 Pfd. nach 


Qualität, pr. Oktober 68 ½ —69 % bez. u. Br, Okt. 
Novbr. 64½ & bez., April-Mai 62 9% bez. 


Roggen loco 56 ½ 571, . pr. 2000 Pfd. bez, 
pr. Oftor. 57½ 5½ A bez., Oktober⸗Novbr. 55 % bis 
1, %g bez., November ⸗Dezbr. 531 ze bez, April⸗ 
Mai 51— ½ bez., Mai- Juni 5112 52 , bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% ½; Ne. 0. u. 1 
4½, 4% „% MNoggenmerl Nr. O. 3, 4½ . 
Nr. O. u. 1. 8%, 3% . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 auf 
Lieferung pr. Oktober 3 „ 29 He bez. u. Gd, Okto- 
ber⸗November 3 26 & Br., November⸗Dezember 
3 22 Ar bez, April⸗Mai 3 % 16½ Gr bez. 
alles per Ceutner unverſteuert incl, Sack. 

Gerſte, grohe und kleiue, & 46 56 pr. 1750 BD. 

Hafer loco 33 36 , galis, 33% , pol 


34, ½ M bez., pr. Oktober 344 ,, 2 % bez., Oktober“ 
November 34 % bez, November Dezember 33 4 bez 
April⸗Mai 33 % B 


r. $ 
Erofen, och waare 66 74 5, Futterwaart 60 bis 


Wiuterraps 78.80 3 
Winterrübſen 76—78 
Rudel loco 9% 4 bez., pr. Oktober 9½ Ag bei, 


Oktober⸗November und Novbr.⸗Dezember 956, 12 . 


bez., Dezor.⸗Januar 94 , April⸗Mai 9 ,% bez 


Petroleum loco 7 Br., Oktober 7½2 


Ur., Oktober-November 7 Ag bez, November -Dezbr. 
7½ A Br. 

Leinöl loco 1142 F% 

Spiritus loco ohne Faß 18% . bez, pr. Olle 
ber 1817, 2, . bez., Oktober⸗Nopbr. 1676, 2, 4 
Tg bez., November» Dezember und Dezember ⸗Jauua 
16½, % , bez., April⸗Mai 16% 4 bez. ie 

onde und Altien-Börfe Heute eröffne 
die Vörſe ziemlich feſt. 
Wetter vom 26. Oktober 1868. 
! en: 

Jui Süden Im Oſt RB 


Paris — , — Danzig 4, 
Brüffel 9, % NRO | Königsberg 5,1%, 
Kalt. lia, S ig. One 
oͤln +++ PR? iga .. h 
125 . 64 a ar —— 35 „ 
erlin «++ 0 os kau · — 
Stettin . 4 W Im Norden 
Im Welten: Chriſtianſ. 20% 
Breslau * 5, 85 W Stockholm 1 0 
Ratibor +» 50 , NW Haparanda 0, 
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Beritner Borſe vom 26, Oktober 1868. 


* 1 Leon 4 9 4 1 2 2 4, — 8 
Eiſenbahn⸗Actien. ( Priorit t3-C H!inatiouen. | Wrioritäts- Obligationen. Preuß iche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 

Dividende pro 1867.185.]  ) Aachen⸗Düffelberf 483 & Magdeb.⸗Wittenb. 37652, © Freiwillige Anleibe 41 6%, 63 Badische Aulerbe 185/41] 84% bz Dividende pre 1867 l. : 
Aachen-Maſtricht Kö 4 29 0 2 II. Em. 4 92% & 15 4 94%, G feats Anleihe 1559 5 1027, 63 [Babiſche Präm.-Anl. 4 100, bz [Berliner Kaffen-Ber. | 9% 16 & 
Altona⸗Kiel 5 4 113½ 6 do. III. Em. 43 0 G Niederſchl.⸗Märk. I. 4 86½ & Staatsanleihe div. 44 95½ bz 35 fl.-Looſe I 30745 „Handels- Gef 8 a 
Amſterbam - Rotterd. f Aachen⸗Maſtricht 41 74½ G | be. II. 453 | be. do. 4. es bz Baieriſche Pram. Au 4 102% bz Immobil.⸗Geſ. — 14%, 
Bergiſch⸗Märkiſche do. II. Em. 5 80% 8 | do. com. I. II. 4 | 86%, Staats- Schuldſcheins 31/81 e; [Bair. St.-Anl. 1859 41 86% & | Onmidus 2 — — 
Berlin«Anbalt Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 96%, C do. III. 4 83 B Staate-Präm.⸗Anl. 3120. B [Brannſchw. Anl. 18065 101 ® |Braunfchweig 6% 108 N 
Berlin⸗Görlitz St. do. I. 41 92½% © do. IV. 43 94½ 63 Kurheſſiſche Looſe —| 7½ 53. |Deffauer Präm.-Anl. 3 2555 & Bremen . 5 111 6 

do. Stamm- Prior. do. III. 3 77% ® Niederſchl. Zweigb. 0.5 99 B Fur-N. n. Schuld 33 80%, ef [Hamb. Pr.-Aul. 1866343 8 [Coburg, Eredit⸗ 45 Ei & 
Verlin-Hamburg dea. Ut. b. 4 5% . Oberſchleſiſche a. 4 88 © Verliner Stadt- Oil 5 103 bz Lübecker Präm.-Anl. 3.47 4 © [Danzig 9% ff 198% @ 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. do. IV. 43 812, bz do. B. 31 78. 8 do. 4 % © Sachſiſche Anleihe 5 1067, 63 Darmſtadt, Credit. 6% 9⁴ K 8 . 
Berlin-Stettin bo, V. 43 83% B do. G. 4 84% C dd. 3176 6 Schwediſche Looſe — 117 8 ttel·- 5 901 4 
Bohm. Weſtbahn do. VI. 43 87% 8 do. D. 4 184% 55 Lörſenbaus-Auleibe 5. 100% ba Oeſterr. Metalligues 5 | 49", df Deſſan, Erebit- 0 34 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 bz | do. E. 3177 bz Kur u. N. Pfandbr. 330 76 G National-Anl. |5 | 55°, b Gas- x 162 0 
Brieg⸗Neiſſe be. do. II. 4 83½% C do. F. 4 91. & do. nene 4 | 85% o. 1854er Boote 4 69 . Landes- BA 81 8 
Köln Minden do! Dort.⸗Soeſt 14 83 G do. G6. 41 80% b Oſtpreuß. Pfaudbr. 31 78½ b Lredit-Looſe — 81°, b Dieconto-Commund. 8 1141 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) do. do. 1.144) 89%, & Deſterr⸗ anzbſiſch 3 265% bz do. 4 | 851, bz „1860er Looſe 5 | 741, bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 12 145 2 

do. Stamm⸗Prior. Berlin⸗Auhalt 4 91 G neue 3 259 ½% C bo. 47 904 bz „1884er Looſe — 58 B Genf, Eredit⸗ 751 2 5 

do. do. do. 4 96 ½% bz che 4 — 6 |Yonmerfhe Pfandbr. 33 751, 63 | - 1864er Sb.⸗A. 5 60% & [Gera 5% 94, 55. 
Baliz. Lndwigsb. do. Lit. B 41 94:4 bz o. v. St. gar. 3] — E do. nene 4 | 84%, bz Italieniſche Anleibe 5 | 52%, bz Gotha 5%, — 
Löbau-Zittau Berlin-Haimb, I. Em. 4 90% & do. III. Am. 58/60 4 901, C Poſenſche Pfaudbr. 4 | 85%, & Ruff.-engl. Anl. 186215 | 87% bi [Hanover 4 8475 7 1 
Ludwigshafen⸗Berb. do. I. Em. 4 90°, & do. 1862 4 9% & | de. nene 31 — 3 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 117 tz [Herder Hütten ae — 2 2 4 
Magreburg-Halberft. Berl.-P.-Magd. A. B. 4 57 do. v. St. gar. 4 964, B do. neue 4 — do. 1866 5 1115 6 Oypoth. (O. Hübner) 45 * 74 
Magdeburg⸗Leipzig do. C. 485 B ſefhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92½ B Sächſiſche Pfandbr 4 84 V Rufſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 67%% bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. hy, 4 | 

do. do. B Berlin⸗Stett. I. Em. 44 — & do. II 41 82% 8. Schleſiſche Pfandbr. 31 79%, bz Part.⸗Obl. 500 SL 4 | 97°, © S 6%, 4 111% 8 - 
Dai-Ludwigehafen bo. II. Em.4 | 833, E IMosto-Näfan 5 87 do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 792% bz Leipzig, Credit · = 4 16 8 
Mecklenburger do III. Em. 4 83% bz Riäſan⸗Kozlom 5 82ʃ% bz do. 31 —. — Wechſel Cours Luxemburg 7 4 100% & 
Münſter⸗Hamm do. IV. Em. 4 4 C Nubrort⸗Cref. K. G. 4 91 Weſſprenß. Pfauddr. 34 75% bz . 8 Magdeburg 4 B3; ® 
Nieberſchl.-Märkiſche Breslau⸗Freiburg 4 — V do. II. 4 81 6 do. 4 | 82%, bi [Amſterdam kurz 24 142% bz Meiningen, Credit 34846 63 
Niederihl. Zweigb. Eöln-Erejelb 44) 914, 65 | do. III. 4% 90 V do. neue 4 90% bz | do. 2 Mon. 2 1417, bz [Minerva Bergw.⸗ 5 32% B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. Cölu⸗Minden 4197 E Schleswigſche 4 90 8 do. neueſte 4 90% bz Hamburg kurz 21 150% bi Moldau, Credit 5 4 >. bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. do. II. Em. 5 1013, B Stargard⸗Poſen 410 83½% G Kur- u. Neum. Reutbr.4 81 bz do. 2 Mon. 2 150 bz Norddeutſche 14 4 124 4 bz 

do. It. B. bo. do. 4 85 ½ B do. II. 41 90½ bz Pommerſche 4 80 ¼ 63 |Kondon 3 Mon. 2 6 237 bz. Deſterreich, Credit 77 5 285 bz 
Oeſtr.⸗Frauz Staatsb. do. III. Em. 4 82% B do. III. 4. 901, bz Poſenſche 4 | 881, © [Paris 2 Mon. 124) 80% bz |Bbönig — 65 1142% dz N 
Oppelu⸗Tarnowitz do. do 43 93 B Suböſterr. Staatab. 3 217 bz Preußiſche 488% B Wien Oeſterr. W. 8 T.4 88%, bz [Poſen 5% 4102 8 
ütbeinijche do. IV. Em. 4 821, bz Thüringer 8714 Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 20% b do. do. 2 Mon. 4 872, dz [Preuß. Bank⸗Anthelle 8 4, 41154 8 

do. Stamm⸗Prior. do. V. Em. 4 | 821,8 do. III. 487% 8 Sächſiſche 4 | o B Angeburg 2 Mon. 4 56 24 & PNitterſchaftl. Priv. 447 4 2 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 83 8 do IV. Em. 41 96½ @ Schleſiſche 4 90%, & Leipzig 8 Tage 4 99% & Roſtocker 6 * 4 113% 9 | 
Ruſſiſche Eiſenbahn do. III. Em. 43 83:4 B Gold und Faß iergeid do. 2 Mon. 4 * B Sächſiſche m 4 115 Br 1 
Stargard-Poſen do. r . Iskrankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 @ Schleſiſcher Bankver. 71½ 4 110 © | 
Sipöfter. Bahnen Galiz. Ludwigsbahn 5 | 833% d [Fr. Bfu.m. R. 99%, bz Dollars 121 & Holdkronen |? 91, 5a [hetersburg 3 Wochen 63 93 bz Thüringen 4 4 72 8 | 
Thüringer Lemberg⸗Czernow 5 66 B do. ohne R. 99%, 63° Napoleons 5 12%, E Gold p. Zollpf. 468526 do. 3 Mon. 61 91% bz [Bereins⸗B. (Hamb.) 8 4 111¼ & 
Warſchau⸗Wien Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, B Oeſt. Ni. öſt W. 881, bz Louisd'or 2 4 G Friedrichsd'or 113 ½ bz Warſchan 8 Tage 6 | 841, bz Weimar 4 A 4 9078 bz 

do. 41 84% & [Ruſſ. Banku. 84 bz J Sovereigng 6 24% E] Sil er 2925 G|Bremen 8 Tage 310110% 6 re (Säufter) 4 101 ½ & } 
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Familien: Machrichten. 
Verlobt: Fräul. Marie Hemptenmacher mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Eduard John (Rügenwalde). j 
Geſtorben: Tochter Helene des Herrn Aug. Panzen⸗ 

hagen (Stettin). 


Todes⸗Anzeige. f 
Heute Morgen 1½ Uhr ſtarb unſere kleine Elise nach 
kurzem Krankenlager an einer Gehirnentzündung im Alter 
von 5 Jahren, was wir hiermit, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt anzeigen. \ 
Stettin, den 26. Oktober 1868. 
f F. Hagen, 
| Mathilde Hinger, geb. Ide. 


Heute, Dienſtag, den 27. Oktober 1868, 


8 Abends 7 Uhr, 2 erleuchteter Kirche: Aufruf 
Geiſtliche Muſikaufführungd zur Unterſtützung der Waſſerbeſchädigten in der Schweiz. 


* [3 . 
Ueberſchwemmungen von bisber unerhörter Zerſtörungsgewalt und Ausdehnung in den Flußthälern des 
für milde Zwecke, Teſſin's und Rhein's, ee Reuß und Rhone haben jüngft die ſchweizeriſchen Kantone Teſſin, Graubünden, St. 
in der St. Johannis Kirche, 8 Gallen, Urt und Wallis ſchwer — den Kanton Teſſin insbeſondere — in entſetzlicher Weiſe heimgeſucht. a | 
unter gefälliger Mitwirkung des Mufilforps vom Pommer Ganze Ortſchaften ſind zerſtoͤrt oder unbewohnbar, hunderte von Familien angeſichts des anbrechenden 
ſchen Feld. Regiment Nr. 2, des Bioloncelliten Heren Fr Winters abdachlos geworden. Aecker, zwieien, Obfigärten arg verwüſtet, ſortgeſchwemmt oder unter Schutt und 
Krahbe und mehrerer geehrter Dilettanten, Trümmern unwiederbringlich begraben. Die eingebeimſten oder noch ausftebenden Erndten — der jährliche Nah⸗ 
DEE veranftaltet von A. ode. den lieb rungsbedarf von Tauſenden — zu Grunde gerichtet. Unzäbliges Vieh ſammt den Stallungen und Vorrätben von 
Gott a 2er fend 7 n N % Wer nur ben Ri en den Flutben verſchlungen. Abgeſehen von der Zerſtörung an Straßen. Brücken, Dämmen berechnet ſich der Schaden 
Pere die 87 11 er 4 nartett: „Es kennt ber an Privateigenthum nach Millionen. Tauſende unferer Mitbürger find für die nächſte Zukunft vom nothwendigſlen 
Dee ae, „Bach, Concert in Ee dur mit entblößt, für eine ferne Zukunft tief verarmt. 


Kirchliches. Orcheſter. 4) F. Mendelssohn, Recitatio und Arie aus ; sans ; ird tt 
Se dem Oratorium „inge 5 1. J. bott, Celle, Sele Obgleich unſer Land von Naturereigniſſen oft und ſchwer heimgeſucht wird — fo ſteht das gegenwärtige 
Die heutige Bibelſtunde fällt aus Adagio religcoso. 6) Ferd. nogel, Coneert u C-dur licher Anſtreugungen, um tauſende unſerer Mitbürger vom Untergange zu reiten. — Die Organiſation zum Behuf 
— . —— — mit Orcheſter Begleitung. , 7) Ferd. Möhring, Qusttett: umfangreicher Unterſtützung ift in unferem Vaterlande im vollen Gange. Der ſchweizeriſche Bundesrath ſelbſt hat 
} M iſſionsfeſt. Abendgebet.“ 8) 8. Bach, Gr. Orgel-Toccala mit dem die oberſte Leitung derſelben übernommen und wendet ſich vertrauensvoll um Mitwirkung auch an feine Mitbürger 


Podal⸗Solo und der Fuge in F-Dur. 

Einlaßkarten und Texte zu 5 „Ar in den Buch- und 

Muſikalienbandlungen der Herren Dannenberg & Dühr 

Th. v. d. Nahmer, Prütz & Mauri, Sannier, 

Schauer, Simon. Nur die für dieſe Aufführung be⸗ 

ſtimmten Billets find gültin. 

eee ee eee eee 
Originallooſe Frankfurter Lotterie 

mit Gewinnen von fl 200.000, 100,000, 50,000, u. 

ſ. w. empfieblt zur 1. Klaſſe a 3 % 13 Ir, 

4 1 % 22 e, % 26 Ir 


A. Molling in Hannover. 
eee 


im Auslande. 

Im Folge Auſtrages des ſchweizeriſchen Bundesrathes richtet der Unterzeichnete an ſeine Landsleute in 
Deutſchland die Bitte, den unglücklichen Mitbürgern im theuren Vaterlande in brüderlicher Liebe beizuſtehen und 
an Ew. P. T. insbeſondere — in Ihrer Umgebung das Erforderliche in dieſem Sinne, jedoch nach Vorſchrift hie⸗ 
ſiger Geſetze, ins Werk zu ſetzen, und eingehende Liebesgaben ihm zu Händen des ſchweizeriſchen Bundesrathes zu 
übermitteln. > 1 
Genehmigen Sie die Verſichezung meiner ganz beſonderen Hochachtung, mit der ich zeichne ö 

N 


Am Mittwoch, den 28. d. M. wird das Jahresſeſt des 
Pommerſchen Hauptvereins für Evangeliſirung China's 
in der Peter⸗Paulskirche, Abends 6 Uhr gefeiert werden. 
Die Feſtpredigt hält der Herr Superintendent Stüttner. 
Am Schluſſe der Feier werden Gaben für die chineſiſche 
iſſion in Empfang genommen. 


Der Pommerſche Hauptverein 
für Evaugeliſirung China's. 


Bekanntmachung. 


Die auf den Ganſeriner Wieſen zur Bezeichnung der 
Fahrt durch das Bapenwaffer vorbandenen 6 großen Rich⸗ 
tungsbaaken, welche bisher die öſtliche Seite der Fahrrinne 
marfirten, find derartigt verſetzt worden, daß dieſelben ſich 
deckend nunmehr im Allgemeinen die Mitte des Fabr⸗ 
waſſers bezeichnen, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird i - 

Stettin, den 20--Dftober 1868. 


| Der Waſſerbau-Inſpektor 


0 
Unglück hinſichtlich ſeiner Größe und Ausdehnung beiſpiellos in unſerer Geſchichte da, und es bedarf außergewöhn⸗ | 
| 


Als Ihr ergebenfter 
B. Hammer, 
Oberſt. 

Auf Grund und mit Bezugnahme auf dieſe Aufforderung haben ſich die Unterzeichneten als Unterſtützungs⸗ 0 
Comité konſtituirt und bitten ihre Landsleute, ſowie alle Freunde der Schweiz, den Unglücklichen dieſes Landes ihre 
werkthätige Theilnahme zuzuwenden. 28 z 

Die Expedition dieſes Blattes, ſo wie der Herr Prediger Gambini in Berlin, Brüderſtraße 16, find 
zur Annah ene milder Gaben bereit. 

Berlin, den 20. Oktober 1868 
Im Namen des Comité. 
Prediger Bambini, Schatzmeiſter, Brüderſtraße 16. L. Caviezel, Dr. A. von Claparebe, 

Dr. G. van Muyden, Ch. Ph. Mercier, B. Schafheitlin, G. A. Spargnapani. 


N70 Geschlechtskrankheiten 
Dr. van Siyke's Syphilis-Praeservativ. 


! Einziges nufeblbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. His 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels ſind überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe⸗ 
fl che von der Güte des Präſervatio's überzeugen kann. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden 
2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 
Der Betrag iſt entweder per Poſtauweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


.. . Der „Salon“ wird, in Rückſicht auf 
die Trefflichkeit u. den Reichthum deſſen, was er WR 
bietet, in Kurzem allgemeine Beliebtheit in allen 6 
Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft ſich er⸗ 
werben. (Dresdner Zeitung). 

„. Wenn der „Salon“ viel verſprach, ſo 
hat er bei feinem Erſcheinen noch mehr, Her 
halten. (Linzer Zeitung)o 


Denner. 


Bekanntmachung. 

‘x Yu dem Kaufmaun Meyer, Lefèsre'ſchen Kon ⸗ 
kurſe ſollen mehrere bisher uneinziebbare Forderungen im 
Geſammtbetrage von 537 % 27 Gr 6 , am 

18. November 1868, Vormittags 
9% übe, 
in unſerm Gerichtslokale an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden 
hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Anklam, den 15. Oktober 1868. 


Königl Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Gemelnuitige Bau⸗ 
| Geſellſchaft. 


Zu der ordentlichen General⸗Verſammlung am 
| Donnerſtag, den 29. Oktober er., 
Abends 6 Uhr, im Saale der Stadt⸗ 


verordneten in der Neuſtadt 
werden die Aktionaire unſ'rer Geſellſchaft hierdurch ergebenſt 
eingeladen. — —— 

Stettiu, den 8. Oktober 1868. f 
Der Vorſtand 


der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


Auction. i 
In den am 27. d. Mts im Kreisgerichts⸗Auktionslokal 
entſtehenden Verkaufstermin kommen außer den bere ts 
bekannt gemachten Sachen Uhrengeräthe mit Handwerkszeug, 
ſechs vollſtäudige neue Sophageſtelle, einige Pelwaaren 
und ein Ladenrepoſitorium nebſt Zubehör mit zur Ver⸗ 
ſteigerung. N f f 


Der „Salon“ iſt durch jede Buchhandlung und 55 
Poſtanſtalt zu berieben. Preis or. Heft 10 Gr 8 


Otto Ritter, 


l unterzeichneten Verlage erschien soeben, ist direct und durch 
sowie auch durch . Grassmann in Stettin zu beziehen: 


Heinrich Böhm’s 
„Neuestes Maischverfahren“ 


für Korn- und Kartoffel-Brennerei und keine Gefahr der Steuer-Defraudation und 
Denunciation durch gänzliche Vermeidung des Ueberjährens und Veberfüllens der 
Gährbottige nebst praktischem Hinweis, wie durch schlechte Schlempe oft schon ganze 
Viehstände erkrankt, resp. durch Milzbrand, Lungenseuche etc. etc. aufgerieben wurden, 
Mit einem Anhange: Zwölf wichtige Beispiele zu Anträgen an die Sıeuer-Behörde. — Gesetz, betreffend 
die subsidiarische Haftung des Brennerei-Unternehmers für Zuwiderbandlungen „egen die Brauntwein- 
Steuer-Gesetze durch Verwalter, Gewerbsgehülfen und Hausgenossen. Vom 8. Juli 1868. 
Der. Preis 1 Thaler. 2 

Heinrich Böhm, unstreitig als einer ger gediegensten Spiritusfabrıkanten anerkannt, hat seine Schrift 
über „Branntwein-Brennerei-Kunde“ bereits in der 6, Auflage erscheiren lassen iund sich dadurch bei 
seinen Collegenieinen bedeutenden Ruf erworben. — Im Erscheinen seines „Neuesten Maischverfahreus fur 
Korn- und Kartoffel-Brennerei und keine Gefahr der Steuer-Defraudation und Denuneiation“ leistet 

f er seinen Fachgenossen sicher einen grossen Dienst. — 


Berlin, Leipzigerstrasse 14. 1 
Reinhold Kühn, 


Gewerbe-Buchhandlung, 


Baugewerk-Schule. 


Die Baugewerkschule 
imhiesigen Handwerker- 
verein beginnt in diesem 
Jahre am 16. November. 


Persönliche Meldungen nimmt der Professor 
Manger, Holzmarktstrasse 52, Vom 


1. November ab, Mittags 12 
bis 1 Uhr, schriftliche Anmel- 


dungen jederzeit entgegen. 
Berlin, im Oktober 1868. 


Pfandſcheine wie alle andere Wertbſachen werden 


gekauft und auch auf Rückkauf an⸗ 
geuommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 


Euthüllung der Zukunft Moͤnchenſtr. 5, Vorder⸗ | 


baus part., Hinterſtube links. 


Duukle Exiſtenzen. 


Enthaltend: In der Dröge. Ein Portrait. Aus den 
Papieren eines Geiſtlichen. 


Léon Saunier's Buchh., 
Paul Saunier. 
Mönchenſtraße 12 am Roßmarkt. 


Rügenw. Präsent - Gänse- 
brüste, ger. Gänsekenlen, 
Gänsepökelfleisch, Sülz- 
keulen, Gänseschmalz, 
Riesen-Neunaugen, Strals. 
Bratlieringe, echte Tel- 
tower Dauerrübchen, neue 


Malaga Citronen 
empfing und empfiehlt billigſt 


Carl Stocken. 


Beachtenswerthz 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Friſche 
Huſumer Auſtern 


beſter Qualität, ſo anch 


friſchen Aſtrachaner Perl⸗Caviar 


empfiehlt 


J. G. Schmitt, 


(vormals P. A. Truchot,) 
Hötel de Prusse. 


Große Preisermäßigung. 
Um der überall herrſchenden 


Theuerung 
wirkſam entgegen zu treten, verkaufe ich die 


eleganteſten Kleiderſtoffe 

jede Elle 2 bis 10 far. billiger wie überall, 
Franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls, 

pro Stück 5 bis 10 rtl. billige: wie bisher, 

Jaquets, Paletots u. Mäntel 
1 bis 5 rtl. unter den billigſten Markt⸗ 
preifen, feine wollene Long⸗Shawls, Thybet⸗ 
u. Stella⸗Tücher, Tiſchgedecke, Handtücher, 
Leinewand, Federlein, Bettdrell, Bezügen⸗ 
zeug, Bettdecken, Gardinen, Zitze, Chiffon, 
Shirting, Dimiti, alles zu außerordentlich 
billigen Preiſen. Jeder der gut und 
billig zu kaufen wünſcht, bemühe ſich 
von jetzt ab nur nach dem 


billigen Laden Heiligegeiſtſtr. 2. 
i Tn. Ehlert. 


Clapier-Trausport-Zuſtitut 

der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 


Haxrmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 


von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke befon- 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mi! 
ur nöthigen Trausport⸗Handwerkszeug verſehen ſind 

ſtellungen werden exbeten 


im Comtoir, Louſſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll- 
werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Krouenbof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1. 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorſer An- 
rte 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 
II. Für den Transport eines Flügels 
nn 


ad 1. b) 
ad I. c) 
d, 
Si den Transport eines verpackten 


BEN 
——— 2 


S i —— 80 


III. 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 

nös oder Harmoninms einſchließ— 

lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 

je ein Auſſchlaz ein von Bere 

VI. Desgleichen eines Flügels von. 


10 » 
15 « 


Bei Ulrich Frank in Berlin, Prinzenſtraße 3, 
erſchienen fo eben und find vorräthig in allen Buch⸗ 
handlungen, in Stettin beim Unterzeichneten: 
Die Pädagogik des Kinder- 
gartens und der Bewahr⸗ 
anſtalt. Kritiſch-praltiſch darge- 
ſtellt von Joſeph Gruber. (Mit 16 
künſtleriſch ausgeführten Beſchäft.⸗ 
gungstafeln, Spielen und Erzäh⸗ 
lungen.) Preis 25 Sgr. x 
Dies Buch wird in die Zerfahrenheit und Gehalt⸗ W 
lofigtrit der Kindergartenliteratur Klarheit, Gehalt 
und Geſtalt bringen. Die Unnatur einſeitiger Fö⸗ 
belei wird darin unnachſichtlich blosgeſtellt und die 
Fröbel'ſchen Buchſtabenanbeter mit Geiſt und Hu- M 
mor in Zucht genommen. Den Pädagogen von 
Fach wird dies Buch als Trutz- und Schutzwaffe W 
gegen die Fröbel'ſche Künſtelei und Verfrühungs⸗ 
ſucht dienen, den Müttern aber ein Haus- und fh 
Hülfsbuch fein, daß fie befähigt, in der Erziehung 
ibrer Kinder die richtigen Mittel zu wählen und 
dieſe recht zu gebrauchen. — Dieſe Tendenz muß 
dem Buche die weiteſte Verbreitrug und ſelbſt unter 
den Stockfröbeliauern eine unpartheliſche und gerechte Wi 
Würdigung ſichern. 5 


Leon Saumier's 
Buchhandlung 


Paul Saunier, 
Mönchenſtraße 12—13 am Roßmarkt. 


var 


3 


aufleute, Beamte, 
Dekonomen u. Gewerb⸗ 
treibende aller Art, 


lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: 


Schönſchreiben, Schön⸗ und 


Schnellſehreiben, pract. Schnell: 


rechnen, Buchführung, Corre⸗ 


ſpondenz, Deutſch ꝛc. 

können, bei täglich mehr⸗ 
UB. Fremde ſtündigem Unterricht, die 
Ausbildung im Schöufchreiben, ein⸗ 
fache und doppelte Buchführung ſchon 
in 6 Tagen erreichen. Logis und Soft pro 
Tag 20 Sgr. 


Mebes, Breiteſtr. 45. 


Neu erſchien bei F. Regel in Uaumburg. 
Da 


Das 
Geheimniß der Liebe 
je 
deren Eutſtehung, Weſen und Erkennung 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebſt intereſſanten Erzählnugen über beobachtete Reſultate 
Von Arthur Engel. 
8. eleg. broch. Preis 10 H 
Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Urſache der Liebe. 
3. Die geheimnißvolle Kraſt. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5. Abneigung du ch den Einfluß der geheim⸗ 
nißvollen Kraft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kokette, nachdem ſie mit 
hunderten von Männerherz en geſpielt haben, plötzlich 
zu einem Maune eine leidenſchaftliche Zuneigung faſſen. 
8. Zuneigung ohne Gegenneigung. 9. Unter welchen 
Verhältniſſen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kann Zuneigung von einer Perſon abge⸗ 
wendet und auf eine andere übertragen werden. 11. Wie 
un man Zuneigung dauernd befeftigen. 12. Warum 
iſt die erſte Jugendliebe in fo vielen Fällen die innigſte 
und treueſte. — 


5 Prütz & Mauri. 
Liſte 


der am 23. Oktober 1868 gezogenen Gewinne 
unter 200 Thlr. 
138. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 70 
, gewonuen. . 

27 40 (100) 86 96 164 75 218 20 35 96 312 577 

620 54 64 73 732 82 863 922 
1052 (100) 185 247 315 (100) 18 89 436 56 65 

89 517 745 855 909 18 44 
2008 148 316 99 435 49 520 49 95 98 604 44 

(100) 50 91 733 36 56 
3073 85 133 263 67 331 40 560100) 59 462 

737 (100) 811 95 97 919 
4095 173 97 2,9 27 29 343 84 462 552 74 (100) 

80 655 74 80 737 45 833 69 920 
5090 99 107 18 270 77 438 566 75 80 614 15 

795 827 53 907 50 54 61 84 98 
6034 35 55 86 115 255 380 401 508 86 96 672 

727 809 42 84 978 87 
7006 166 75 83 86 224 43 76 95 327 66 80 402 

32 43 (100) 73 97 (00) 504, 622 51 74 700 77 
99 900 14 33 57 (100) 

8002 6 (100) 49 107 273 370 82 96 426 37 509 

14 46 82 647 75 747 66 (100) 93 892 924 (100) 
9044 62 81 98 148 210 06 377 81 440 41 77 

518 50 97 608 95 96 98 818 50 80 928 33 


10041 89 108 16 (100) 29 99 279 323 37 87 89 
422 35 38 47 86 615 40 45 60 89 704 75 80 87 
834 35 49 50 | 

11041 73 (100) 74 123 31 79 205 405 38 57 74 
577 87 885 717 979 

12003 41 18794 261 (100) 77 79 323 432 572 


688 91 (100) 94 743 52 54 60 837 925 48 64 
93 
13076 
77 81 82 (100) 


130 62 95 211 70 360 76 77 84 432 59 
526 32 734 76 813 57 69 944 
56 73 90 98 


14023 85 119 35 57 233 40 339 45 81 423 561 
71 642 61 819 66 901 34 66 87 


24003 (100) 75 148 229 40 91 
28005 79 191 (100) 
23194 (100) 


25014 62 110 230 48 376 579 86 661 


28061 65 113 216 64 354 526 


431001 117 24 70 77 


46001 52 69 74 77 


245038 35 (100) 40 155 65 (100) 96 217 36 92 98 


304 55 71 482 553 680 850 (100) 84 932 59 
16001 29 (100) 51 55 56 117 31 84 242 313 30 
34 444 53 547 64 619 716 822 60 81 985 
17004 37 51 64 75 127 63 (100) 76 (100) 88 (100) 
216 20 373 571 89 603 90 715 48 77 (100) 

856 902 92 99 

18171 21 82 83 301 503 49 93 529 65 99 664 
748 57 64 66 75 86 93 826 928 68 

19083 214 347 433 4153 60 659 63 743 (100) 
49 62 83 810 63 916 70 

20042 56 58 83 192 254 72 303 63 (100) 67 74 
417 527 68 75 90 (100) 618 66 790 999 

341 (100) 428 

521 30 642 61 724 841 47 65 934 (100) 99 

270 314 461 652 81 (100) 

97 791 45 807 72 79 93 935 58 73 

244 49 71 402 (100) 61 546 (100) 
69 (100) 87 93 609 58 66 77 773 98 824 28 59 
946 83 

24032 59 178 83 212 68 315 53 62 (100) 71 (100) 
402 16 514 45 606 749 918 2 

0 


(00) 859 86 929 49 
26018 108 276 319 20 441 91 516 38 64 78 

610 29 73 796 808 18 908 30 87 
27021 24 82 106 14 19 68 79 82 257 

471 (100) 676 87 742 809 23 38 930 56 


60 720 (100) 47 51 82 827 94 96 912 68 


9129022 78 79 119 48 49 58 202 52 334 430 40 
; 542 75 641 62 93 712 806 78 9892019 38 88 169 73 (100) 82 244 52 55 314 


75 90 (100) 
945 58 


130014 36 150 211 61 323 (100) 54 55 486 92 


593 624 729 (100) 97 823 79 922 48 85 

234 64 95 374 422 31 72 
73 502 624 47 92 (100) 93 733 93 834 942 60 

32165 93 343 532 v6 616 48 51 57 720 81 814 
53 82 964 

33040 92 178 83 223 30 36 348 61 528 37 609 
739 95 837 56 70 76 

34005 14 88 170 89 412 70 616 42 732 61 965 
(100) 98 

35019 30 86 93 166 205 11 57 78 388 427 620 
31 (100) 744 56 38 846 (100) 55 81 918 92 

36074 90 227 74 (100) 90 (100) 94 303 24 97 442 
81 (100) 93 96 545 53 70 627139 64 869 82 85 
976 77 ä 

32020 86 110 3L(100) 216 24 337 39 43 92 
465 538 604 (100) 55 755 80 90 854 72 92 
935 54 58 

38031 69 201 42 97 308 13 412 55 96 500 (100) 
78 615 (100) 749 82 949 67 69 88 (100) 90 

38059 118 43 46 227 47 93 453 89 564 76 819 

40143 93 201 54 71 87 305 551 726 94 833 
65 916 

41008 25 128 90 95 99 240 80 325 34 76 467 
91 502 601 10 53 95 723 83 829 971 

42168 249 95 332 46 51 437 (100) 544 45 65 
87 (100) 640 90 711 85 94 865 80 86 

43082 146 237 51 (100) 78 (100) 88 94 391 426 
55 509 57 87 (100) 719 20 (400) 36 949 

44067 235 37 41 306 25 42 448 560 (100) 63 
75 656 68 722 62 66 806 12 57 902 

45003 4189 198 226 43 327 83 96 401 21 25 


80 545 657 715 
146 54 (100) 61 307 39 46 

318 518 611 24 75 763 52 836 67 905 84 

42058 76 90 136 240 65 315 20 21 43 54 441 
92 549 54 99 604 28 33 78 724 84 834 66 

48008 68 188 276 95 360 94 41445 575 737 
863 900 55 65 (100) 

45014 40 164 249 379 631 729 47 853 930 
34 94 (100) 

30033 5 26 148 58 203 7 33 343 98 432 32 54 
82 503 67 76 672 732 77 

51219 93 319 41 (100) 59 43459 511 67 95 603 
90 733 62 801 2 3 16 990 

52018 27 41 47 102 78 89 97 202 23 416 206 
79 522 25 672 752 57 800 10 911 (100) 43 


71 

53004 7 44 219 63 63 392 (100) 453 62 507 
37 58 62 79 659 70 740 95 806 47 49 71 962 

54021 40 131 (100) 229 41 69 84 96 316 36 60 
77 507 64 95 698 786 868 80 931 

35017 231 84 301 70 85 531 82 602 33 745 
60 894 916 51 (100) 60 

36063 118 38 223 42 374 507 9 61 74 80 547 
63 74 618 708 81 949 70 

37020 33 137 53 80 282 331 38 44 53 430 33 
91 567 (100) 606 49 62 (100) 67 96 718 85 
855 947 

58067 (100) 114 78 212 86 414 (100) 27 41 583 

39169 384 92 427 91 521 (100) 69 645 85 715 
28 40 79 (100) 80 866 910 

60068 88 94 101 26 62 68 74 (100) 239 305 31 
39 60. 459 519 676 79 811 89 948 66 

61005 43 60 93 113 96 292 331 65 422 32 79 
510 25 92 672 763 842 98 

62027 30 85 108 (100) 64 82 (100) 296 302 7 
48 457 68 96 594 603 731 45 61 75 92 822 
43 63 92 (100) 917 51 

63042 163 227 32 421 64 76 (100) 92 506 24 
40 687 703 4 35 803 907 16 (100) 40 45 89 

64036 151 302 51 311 93 423 55 510 15 809 
58 (100) 946 92 

63075 82 148 73 210 45 362 95 406 7 (100) 
17 18 19 764 828 953 

66039 84 120 24 49 50 72 265 94 308 42 
(100) 64 463 629 77 703 11 (100) 78 

2800 139 439 527 44 616 20 782 

68009 125 230 (100) 57 64 339 415 507 80 


638 123,8 888 (100) 90264 
65004 186 38 84 534 88 606 717 90 
817.91 939 


70103 16 83 336 51 70 402 18 88 544 72 77 
642 706 16 86 806 38 949 57 61 97 

21126 280 353 49.4100) 21.33 93 556 613 
702 87 807 (100) 18 34 58 66 959 

22006 19 52 131 38 42 62 258 327 72 (100) 75 
82 572 616 22 84 909 

73037 54 166 88 214 26 27 52 58 97 341 49 
(10% 71, 481 585 600 54 88 718 84 814 23 
56 900 39 

74024 (100) 39 90 (100) 185 437 65 603 733 
42 821 948 54 69 80 91 

25101 76 (100) 209 68 (100) 69 82 311 53 72 
456 76 524 739 84 91 805 73 75 84 93 925 

28092 153 72 409 10 546 49 70 638 (100) 58 
761 91 897 913 73 

22000 33 66 151 76 86 244 (100) 65 89 308 97 
(100) 435 67 575 93 693 705 809 911 

28070 79 94 107 232 72 314 18 63 449 77 
583 84 602 22 710 (100) 73 91 833 


— 


72004 33 55 58 72 119 20 53 64 84 256 (100) 
393 409 (100) 10 75 522 46 93 740 61 
910 29 92 94 

80088 94 129 43 69 (100) 99 203 54 98 381 
470 669 7487 731 54 72 822 919 41 58 

81117 67 269 74 83 342 68 75 423 508 632 
798 848 93 

82016 29 66 107 10 83 89 280 356 80 (100) 
493 542 81 637 765 850 53 903 9 17 58 67 

83085 118 26 78 270 75 307 (100) 57 58 61 
428 36 48 83 510 24 41 (100) 657 (100) 67 735 
57 82 938 

840079 156 76 227 36 42 337 447 54 62 502 
29 92 693 745 (100) 67 

85011 43 55 106 81 71 211 57 315 20 21 435 
9200 52 54 (100) 639 49 64 (100) 744 832 
52 

86017 39 61 (100) 63 189 228 51 344 98 658 
805 99 910 74 85 

87033 99 181 240 50 308 57 484 542 66 80 
666 704 849 51 933 

88023 (100) 53 (100) 56 106 17 23 71 80 223 
(100) 34 327 40 41 96 (100) 441 81 506 53 
68 78 74 739 87 856 994 

89096 113 18 54 69 214 28 76 78 92 324 425 
551 705 31 37 46 55 63 79 949 52 


307 5690000 22 34 48 256 70 370 415 69 72 (100) 


556 98 605 12 (100) 43 45 749 60 842 76 


655 (100) 601 907 78 95 


91037 50 131 56 206 306 444 49 75 95 573 
98 (100) 684 754 69 75 85 832 41 


(100) 93 481 87566 639 72 77 704 905 44 
85 

93125 72 89 62 325 (100) 29 79 89 92 325 (100) 
29 79 89 95 407 26 59 89 523 25 28 37 55 
606 92 714 18 32 928 81 

94095 122 25 33 65 92 210 21 64 71 (100) 325 
(100) 460 75 517 (100) 41 660 90 878 914 

50 74 82 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. 
Königlicher Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 40,000 
n auf Nr. 11,878. 1 Hauptgewinn von 10,000 Auf 
auf Nr. 45,211. 1 Gewinne von 5000 auf Nr. 
en 2 Gewinne von 2000 % auf Nr. 34,740 und 

49 Gewinne von 1000 ‚34 fielen auf Nr. 1891, 2440. 
4512. 5567, 67711. 7275, 8776. 9575. 11,569. 13,186. 
13,810. 14,560. 14,949 15,176. 15,909. 19,271. 52.368, 
52,578. 59,652. 61,312. 67,412, 68,121, 72,573. 72,815. 
74.573. 76,880. 78,067. 79,156. 79,745. 84,132. 84.602. 
85,464. 85,693. 86,574. 86,968. 92,300. 82,883. 94,337. 
94,462 und 94.591 

52 Gewinne lvon 200 % auf Nr. 137. 369. 761, 
1624. 1844. 5133. 6007. 7389. 12,182. 16,776. 17,432. 
18,749, 19,931. 21,469. 23,729. 25,093. 25,845. 26,256. 
29,427, 30,717. 31,860. 33,629. 34,834 36 330. 42,018. 
45,271, 45,307. 50,052. 52,325. 52,510. 55,323. 57,734. 
62,123. 64,230. 64,680. 65,789. 67,901. 69,310. 73,315, 
73,342. 73,911. 75,252. 75,800. 77,368. 73,906. '80,616. 
82,368. 85,532. 87,777. 89,517, 94,609 und 94,812, 

73 Gewinne von 200 auf Mr. 1433. 2716. 4303, 
4699. 4845. 5178. 6594. 7071. 10,515. 12,309. 13,820. 
13,916. 15,288. 16,957. 18,445. 18,723. 19,305. 19,934. 
22 095. 22,148. 22,178. 22,375. 22,592. 23,652. 24 801. 
25,073. 29,403. 29,495. 31,362. 32,394. 38,428. 38,470. 
39,166. 39,856. 42,895. 43,613, 44,999. 45,000, 46,47 
47,568. 48,260. 49,222. 50,522. 50,911. 55,290. 56,192. 
57,548. 57,768. 58,964. 60,663. 61,203. 66,583. 66,843. 
72,846. 73,471. 75,233. 76,101. 78,215. 80,980. 81,379. 
82,975. 91,305. 91,612. 92,511 und 93,619.) 

Berlin, den 26. Oktober 1868. 

Königliche General-Lotterie⸗Direction. 


Neuen 


a 2 
- U 
Fett Hering, 
groß, mittel und klein fallend, von vorzüglicher Qualität 
in ½ 5. und Y Tonnen, empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Herings⸗Niederlage von 
Gebr. Krappe, 


Stettin, Frauenſtraße 48. 


8 Schöne 
Blattpflanzen 
und alle Art Topfgewächſe, 

friſche Bouquets, geſchmackvoll 
und billig Paradeplatz 2, neben 

Herrn Dreyjahr. 


W. Stolpe. 
Hötel de Russie. 


Von heute ab babe ich in meinem Hätel de Ruſſie 
bier eine jBierftube parterre rechts eingerichtet, wo ich 
ein ausgezeichnetes Chemnitzer Doppelbier a Seidel mit 
1½ He vom Faß verabreiche, außer dieſem empfehle ich meine 
Reſtauration von kalten und warnen Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 
II. Weise, 
(Hötel de Russie). 


Friſche 
Huſumer Auſtern, 


per Dutzend 12 Sgr., 


in der Weinhandlung ven Gehr. Tessendorff, 
kl. Domſtraße Nr. 10. 


Ostentler Keller 
empfiehlt täglich 


friſche Auſtern 


in und außer dem Hauſe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 27. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Der Verſchwender. 


Original⸗Zaubermärchen in 3 Abtheilungen von 
Ferdinand Roimund. 


